
/E - » /

rnn« „8ck>v<in
tet cp/iLtitUc/l,
r /iroma llnci

Qerc/imacL.
k, 8/>arram im
rt ri'c/r in äec
ic/cen, Saaten
ten3

k« albp/uad
en ? a«ktU,A.

rivau lktt ö/auba/t"̂ tiar
F7°sr» r»vŝ/LNL4/r.

Heute Samstag , de»
24 Januar 1925, abds.
8 Uhr , findet im Saale
des Gasthofes zum
„Baren" eine

MMer-
VttsWMlW

statt, wozu wir sämtliche
Mitglieder , speziell die
Frauen , höfl. einladen.

Neuenbürg,
den 24 . Januar 1925.

Der Vorstand.

ieMi Mnumveiein
^ Neuenbürg -knr

S . S eri . d? « .

HerrenaIb.
Wir suchen zwei junge

Äkbeitn
von 15—16 Jahren.

Kckrl Genfer,
Kommanditgesellschaft.

Abbitte.
Die gegen den Bauern

Friedrich Bolle , Gemeinde-
rat in Maisenbach , ausge¬
stoßenen Beleidigungen nehme
ich als unwahr mit Bedauern
zurück.

Friedrich Dittus,
Bauer in Maisenbach.

Ev. Gottesdienste
i« Neuenbürg.

Sonntag , den 25. Januar,
(3.Sonntag nach dem Erscheinungs-

Fest.)
IV UHr Predigt Loh. 7. 44- 53:

Lied Nr. 108) :
Stadtvikar von Jan.

r/,2 Uhr Christenlehre tTöchter) .'
Dekan Dr. Megerlin.

8 Uhr abends Gemeinde- und
Volksbundabend im Gemeinde¬
haus. Vortrag von Pfarrer
Kieser aus Stetten. Das Opfer
des Abends ist für die Heil- und
Pflegeanstalt Stetten i. R. be¬
stimmt.

Mittwoch abend8 Uhr Bibelstunde
im Gemeindehaus:

Stadtoikar von Jan.
Zn Waldrennach ist am Donners¬

tag abend 8 Uhr Bibelstunde.

Kattiol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag, den 25. Januar,
) Uhr Predigt und Amt.
/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.MeLhMlien-6-ememde

Prediger E. Lang.
Sonntag, den 25. Januar,
vorm. lO Predigt,
l Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebctstunde.

Zweites
Blatt.

Zweiter
Blatt.

LS Samstag, den 24. Januar 1925 83. Jahrgang.
Freudenstadt, 23. Jan . (Tödlicher Unfall.) Das vierjährige

Kind des Ziegeleiarbeiters Martin Schneider in Wittlensweiler
machte sich in Abwesenheit der Mutter am Herd zu schaffen.
Dabei fingen die Kleider des Kleinen Feuer, das ihn schwer ver¬
brannte , so daß seine Ueberführung ins hiesige Krankenhaus
erfolgen mutzte. Die erlittenen Brandwunden waren aber
leider so schwer, daß das Kind schon am Tage darauf starb.

Stuttgart , 23. Jan . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 25. Jan .: Die Hugenotten (6.30—10
Uhr) ; Montag : Wilhelm Tell (7—9.30 Uhr); Dienstag : Ter
Evangelimann (7.30—10 Uhr); Mittwoch: Minna von Barn¬
helm (7—9.30 Uhr) ; Donnerstag : Die Fledermaus (7.30—10.30
Uhr); Freitag : Tiefland (7.30—10 Uhr); Samstag : Die Huge¬
notten (7—10.30 Uhr) ; Sonntag , 1. Februar : Der fliegende
Holländer (7—9.30 Uhr). — Kleines Haus : Sonntag , 25. Jan .:
Morgenfeier : Der schwedische Anakreon. Bortrag von Dr.
Kurt Elwensposk (11.15—12.45 Uhr); Hans Unverzagt (3—5.30
Nhr) ; Der Mörder , Das Märchen, Die tote Tante (7.30—10
Uhr) ; Montag : Tanzabend Hilde Schewior (7.30—9.30 Uhr) ;
Dienstag : Die Bacchantinnen (7.30—9.45 Uhr) ; Mittwoch:
Rodelinde (7.30—10 Uhr) ; Donnerstag : Der Mörder , Das
Märchen, Die tote Tante (7.30—10 Uhr) ; Samstag : Hans Un¬
verzagt (2.30—4.45) Vasantasena (6.30—9.15 — Sondermiete für
Auswärtige 10); Sonntag , 1 Februar : Morgenfeier : Hans
Thoma zum Gedächtnis. Vortrag von Wilh. Schäfer (11.15
bis 12.30) ; Kolportage (geschlossene Vorstellung nir die St . V.
B ., 2.30—4.45 Uhr) ; Gustav III. (7—9.30 Uhr) Montag:
Bacchantinnen (7.30—9.45 Uhr).

Besigheim, 22. Jan . (Ein Pferde-Grabstein.) König Fried¬
rich I., genannt der Dicke, hat seinem Leibpferd, der Schimmel¬
stute Helene, einen Grabstein gesetzt, der sich ursprünglich auf
der Markung Freudcntal befand. Als der Stein hinderte,
wurde er verlaust . Der Gemeinderat von Freudental hätte
ihn um 7 Gulden erstehen können, doch war ihm die Kauf-
sunnne zu hoch und so kam er nach Löchgan, wo er als Säule
einer Hofeinfahrt Verwendung fand. Neuerdings hätte das
Freudentaler (Hcholungsheim den Stein gerne an «einen Ein¬
gang gesetzt. Die Gemeinde Löchgan wollte aber das Denkmal,
das geschichtlich merkwürdig und wertvoll ist, der Gemeinde
erhalten und kaufte deshalb den Stein dem jetzigen Besitzer
ab. Nun verbleibt das Denkmal an seiner seitherigen Stelle.

Marbach a. N., 23. Jam (Entkommen.) Von der Fremden¬
legion zurückgekehrt ist der 21jährige Karl Flick von hier, der
seit Frühjahr 1924 der Fremdenlegion angehörte und der den
Augenblick zur Flucht benützte, da die Truppe auf spanisches
Gebiet «brückte. Mit ihm ist ein zweiter Legionär geflohen,
der ebenfalls glücklich entkommen ist.

Tübingen, 23. Jan . (Eine neue Genossenschaftsbank.) An¬
stelle der verkrachten Gewerbvbank ist hier in einer von zahl¬
reichen Interessenten besuchten Versammlung die Gründung
einer neuen Genossenschaftsbank, der Tübinger Bank, e. G.
m. b. H. beschlossen worden, die am 1: Februar eröffnet wird.
Sitz der Bank ist bei der Firma Walzer L Breiter . Jedes
Mitglied soll 300 Mark Geschäftsanteil zeichnen und mit 600
Mark haften. Die Einzahlung erfolgt monatlich in Raten von
mindestens 3 Mark.

Tuttlingen , 23. Jan . (Gefährliche Büberei .) Gegen den
Pfarrer Dorner in Neuhausen o. E., der in unserem Bezirk
allgemein beliebt und bekannt ist, wurde unlängst ein gemein¬
gefährlicher Bubenstreich verübt, über dessen Aufklärung die
Untersuchung voll im Gange ist. Nachts erbrachen einige Per¬
sonen die Türe des Pfarrgartens und haben darin ein Bierfaß
von 40 Liter Inhalt mit Pulver , Steinen und Erde gefüllt und

durch eine große Zündschnur in Brand gesetzt. Während der
Pfarrer in hilfsbereiter .Weise einen jungen Mann verbunden
hat, der sich selbst in die Hand geschossen hatte, ging die Ladung
los. Das Bierfaß wurde zerrissen und die Gartenzäune durch
die umherfliegenden Stücke Holz, Steine und Erdschossen be¬
schädigt. Geradezu ein Wunder ist es, daß niemand getötet
wurde. Bei dieser Gelegenheit verdient ein Beispiel der vor¬
bildlichen Seelsorge und Hilfsbereitschaft des Pfarrers Dorner
auch gegen die anderen Konfessionen angeführt zu werden.
In Neuhausen lag eine katholische Frau im Sterben und ver¬
langte nach der letzten Oelung. In der Not wurde Pfarrer
Dorner geholt (Neuhausen ist ganz evangelisch). Dieser setzte
sofort sein Auto in Betrieb und fuhr nach Mühlheim, holte
selbst seinen katholischen Amtsbruder ab und kührte ihn auch
wieder zurück, nachdem die sterbende Frau mit der letzten
Oelung versehen war.

Ertingcn OA. Riedlingen, 23. Jan . (Eine Tragödie im
Stall .) Eine recht eigenartige Tragödie spielte sich in der
Stallung des Adlerwirts Zoll ab. Der Barer des Zoll hatte
dort eine schöne, schwerträchtige Kuh stehen, daneben stand ein
Pferd des Händlers Lang ; allem nach gab es während der
Nacht zwischen diesem sehr ungleichen Liebespaar schwere Mei¬
nungsverschiedenheiten. Den Beweis hieftir liefert die Tatsache
daß am andern Morgen die wertvolle Kuh mit abge'chlagenem
Vorderfuß aufgefunden wurde. Der Missetäter aber lag, vom
eigenen Band erdrosselt, tot da. Auf welch eigentümlicheArt
dieser Selbstmord stattfand, konnte nicht festgestellt werken.

Biberach, 22. Jan . (Mordversuch.) Dieser Tage wurde
ein gewisserB . von hier festgenourmen unter dem Verdacht, an
seinem Stiefbruder einen Mordversuch unternommen zu haben.
Die beiden Stiefbrüder I . und CH. B ., 65 und 66 Jahre alt,
lebten seit mehreren Jahren zusammen, ohne daß es zu Strei¬
tigkeiten kam. Aus Gründen , die noch nicht vollkommen ge¬
klärt sind, schlich sich in der Nacht zum 4. Januar der jüngere
B . in das Schlafzimmer seines Bruders , versicherte sich, daß
Türe und Fenster geschlossen waren und drehte den Gashahnen
auf . Der ältere Stiefbruder schlief noch nicht, Lachte sich aber

, bei dem Benehmen des Bruders nichts besonderes; erst als
er die Wirkung des Gases spürte, stand er auf und begab sich
vor das Haus , um Luft zu schöpfen. Als ec zurückkam, sah
er gerade noch, wie sein Stiefbruder den Gashahnen wieder
schloß. Er stellte ihn aus Angst nicht zur Rede, sondern begab
sich auf Anraten eines Freundes am nächsten Tag zur Hospital-

! Verwaltung und bat um Aufnahme, ohne sedoch seinen Stief¬
bruder anzuzeigen. Die Sache mußte jedoch gemeldet werden,
zumal da der Täter gestand, Len Gashahnen geöffnet zu haben,
jedoch nur zu dem Zweck, um seinen Bruder krank zu machen
und ihn dadurch aus dem Hanse zu bringen . Der Täter wurde
verhaftet und nach Ravensburg übergeführt , während der äl¬
tere Ä. im Hospital Aufnahme gefunden hat.

Vermachtes
Ei« Schwmdelgenie. Trotz seiner Jugend — er zählt erst

19 Lenze — darf Artur Levh aus Saarbrücken bereits den
großen Schwindelgenies würdig zugesellt werden. Levy stieg
in Frankfurt a. M . in einem ersten Gasthaus ab, gab sich als
Inhaber der Saarbrücker Textilgroßhandlung Levy u. Eo. aus
und machte bei Großhandlungen erhebliche Bestellungen, wobei
er mitteilte, daß er das Geld am nächsten Morgen durch seine
Bank überweisen lasse. So ging das mehrere Tage recht gut.
An einem Morgen kam man aber hinter die Schwindeleien
Levis und stellte fest, daß er nicht einen Pfennig sein eigen
nannte . Levy ging dann mit den vielfach !chon guittierten
Rechnungen nach Mannheim und kaufte sich ftir 21000 Mark

ein Auto, fuhr nach Koblenz und spielte hier gleichssalls den
großen Herrn , lieh sich auch Geld, das man chm bereitwilligst
aus sein ehrliches Gesicht hin gab. Als das Bürschchen seine
Hotelrechuuug in Koblenz nicht bezahlen konnte, schöpfte man
Verdacht. Inzwischen war Levy aber schon wieder nach Frank¬
furt gefahen. Als er dort eintraf , erwartete chn bereits die
Polizei und nahm ihn fest. Gegen Levh lagen hier bereits
Anzeigen aus Nürnberg vor, wo er zahlreiche Fahrräder her-
ausgeswindelt hatte.

Eingeschneiter Personenzug . Infolge der Schneestüme,
die in den letzten Tagen an der schwedisch-norwegischen Grenze
herrschten, ist der Personenzug von Kiruna nach Narwik, der
am Samstag nachmittag abgelassen wurde, vollkornmen ein¬
geschneit. Die Schneewehen haben teilweise eine Höhe von
drei Meter und darüber erreicht. Der orkanartige Sturm
hat in den Wäldern ungeheuren Schaden angerichtet. Allein
im Salttale sind über 8000 Bäume entwurzelt worden. An der
norwegischen Westküste trat während des Sturmes eine starke
Springflut ein, die großen Schaden angerichtet hat. Die Tele¬
phon- und Telegraphenleitungen sind weithin zerstört, so daß
Oslo mit den nordnorwegischenStationen nur über Stockholm
Verkehren kann. Im Norden Norwegens hat der Sturm meh¬
rere Häuser umgerissen, doch werden Verluste an Menschen¬
leben bisher nicht gemeldet. Nach Meldungen aus Nordwest¬
schweden war der Sturm der stärkste, der in dielen Gegenden
jemals beobachtet wurde. Er war begleitet von riesigen Schnee¬
fällen, die jeden Verkehr unmöglich machten. Die von Narwik
ausgehenden Erzdampfer waren gezwungen, in den Hafen zu¬
rückzukehren. Viele Städte und Dörfer liegen infolge Zerstö¬
rung der elektrischen Leitungsnetze vollkommen im Dunkeln.

Die Tragödie Amundsen. Ans Oslo wird gemeldet, daß
das Konkursgericht heute die Untersuchung der Konkursmasse
des Nordpolforschers Amundsen beendet hat. Die Passiven
betragen 270 000 Kronen, denen 50 000 Kronen Aktiva gegen¬
überstehen. Amundsen habe schon für die Maud -Expeüition,
die weit mehr Zeit in Anspruch nahm, als er berechnet hatte,
riesige Summen ausgegeben und schließlich scheiterte auch seine
letzte Hoffnung, daß die Flugexpeditton zum Nordpol ihm
über seine Schwierigkeiten hinweghelfen werde. Er habe hier¬
bei noch sein letztes Geld zngesetzt, selbst die großen Einnahmen,
die er aus seinem Buch über „Die Entdeckung des Nordpols"
zog. Die Gläubiger , von denen sein Bruder mit 90 000 Kronen
der größte ist, erhalten 7 v. H. ihrer Forderung . Sollte aber
sein Schiff Mond , das sehr wertvoll ist und eine wertvolle
Ausrüstung trägt , wie zu erwarten , glücklich zurückkehren, so
werden die Gläubiger voraussichtlich vollständig befriedigtwerden.

Realistisch ausgedrückt. „Warum machst du denn immer
noch nicht Hochzeit?" — „Ja , weißt du, meine Braut hat ein
paar tausend Mark aus Vorkriegszeiten auf der Sparkasse." --
„Nun, und?" — „Da will ich warten, bis das Mädchen anfge-
wertet ist."
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Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert
von Felix  Nab o r.

LS) (Nachdruck verboten.)
Als die Sonne die Mittagshöhe erreicht hatte und ihre

Strahlen versengend aus den unbeschützten Burg hör warf, er¬
schien Friedrich in glänzendem Harnisch, den Helm mit dem
wallenden Federbusch auf dem Haupte, aus fern breites Schlacht¬
schwert gestützt; unter der mächtigen Linde ward eine Art
Thronsessel, mit rotem Tuche behängt, ausgestellt, den der Graf
bestieg.

Zwei Hornbläser standen an den Stufen und ließen auf
des Grafen Wink die Hörner schmettern; von allen Seiten
strömten aus dieses Zeichen die Ritter , Knappen und Knechte
-herbei und stellten sich unter dem Blätterdach des Baumes
auf : dem Grafen zunächst die adeligen Ritter und Knappen,
an diese anschließend die Reisigen und Knechte, so daß in der
Mitte ein leerer Halbkreis blieb.

„Führt die Gefangenen vor !" befahl er etlichen Knechten,
die er mit der Spitze seines Schwertes bezeichnete. „Wir
wollen ihr Urteil sprechen."

Finstere Falten lagen auf seiner Stirn und aus den Augen
zuckten drohende Blitze, als man die Gefangenen, sechs an der
Zahl , vor seinen Stuhl führte ; vier lagen tot in der Halle und
zwei waren schwer verwundet in der Kammer. Ihre Leder¬
koller waren zerfetzt und Hand- und Achselringe teilweise ab¬
gesprungen bei den scharfen Streichen des Grafen : auf der
Brust trugen sie den schwarzen Reichsadler, ein Zeichen, daß sie
der freien Stadt Rottweil angehörten.

Ein unheimliches Zucken ging beim Anblick des verhaßten
Städtewappens über sein Gesicht und verkündete den erschrocke¬
nen Gefangenen wenig Gutes.

„Von Rottweil seid ihr?" herrschte er sie an.
„Ja , Euer Gnaden", gestanden sie zaghaft.
„Meine Burg habt ihr heimlich erstiegen, mich, der ich mich

Segen ein Dutzend wehren mußte, mit blankem Schwert an¬
gefallen; aber euch Feiglinge, die ihr seid, habe ich allein be¬
zwungen und danrch das Recht erhalten, über euch zu richten
nach eigenem Gutdünken."

Die Gefangenen senkten die Köpfe, Unheil ahnend.
Wäh?dnd Friedrich mit seinen Blicken die zitternden Ge¬

fangenen durchbohren zu wollen schien und sich an ihrer Angst
weidete, ertönte ein langgezogener Hornruf vom Turme , und
ein Söldner eilte herbei, der dem Grafen meldete, daß ein
Herold mit dem weißen Friedenszeichen sich der Burg näherte
und Einlaß begehre.

„Führt ihn her" geboi Friedrich und etliche Ritter entfern¬
ten sich, um chn vor den Grafen zu gelosten.

Finster blickte ihm der Graf entgegen. „Wollt Ihr Euch
auch eine Stelle aussuchen, an der Ihr heute nacht die Mauern
meiner Burg zu übersteigen gedenkt. Ich rare Euch, laßt cs
bleiben, es könnte Euch ebenso schlimm ergehen wie dem Herold
von gestern, der mit klaffender Brust blutend im Burgstall
liegt. — Doch, was bringt Ihr ?"

„Der Hauptmann der Belagerer , Klaus Hötzel, «endet mich
und läßt Euch, Herr Graf , vermelden: Gegen Herausgabe der
zwölf Rottweiler und des Herolds, eines Lehensmannes der
Gräfin von Württemberg , sollt Ihr freien Abzug von Eurer
Burg erhalten mit der ganzen Besatzung."

„Sonst nichts?" fragte Friedrich, den langen Bart stteichend
mit gellender Stimme.

„Ihr selbst, Herr Graf , begebt Euch in ritterlicher Haft zur
Gräfin von Württemberg , die —"

„Schweig!" wetterte Friedrich aufspringend. „Packe dich
zum Burgtore hinaus und sage dem Klaus Hötzel oder wie der
Kerl heißt : so noch einmal ein Herold abgesandt werde, lasse
ich ihn ergreifen und in das tiefste Verließ meines Turmes
werfen. Die Antwort aber ans Euer unverschämtes Ansinnen
sollt Ihr binnen einer halben Stunde erfahren . Betrachtet
Euch, das rate ich, recht genau den Turm , der dem Rottweiler
Lager zngekehrt ist; dort werdet Ihr meine Antwort deutlich
geschrieben finden. Und nun geht — auf der Stelle !" donnerte
er, als der Herold Einwendungen machen wollte.

„Nun zU euch, ihr Pfefferkrämer und Wollscherer! Kurz
ist mein Spruch : Ihr werdet sogleich aufgehängt. Betet ein
Vater unser und macht euch reisefertig in die andere Welt."

Bleich und zitternd fielen die Gefangenen ans die Kniee.
„Gnade, Herr Graf ! Wir sind guter Leute Kinder und zahlen
hohes Lösegeld! Aber schenkt uns das Leben."

„Was Lösegeld! Nichts davon! Eure schuftigen Richter
sprachen unter der Fürsteneiche am Kreuzweg die Acht über
mich aus ! Euer Magistrat nahm meinen Bruder Eitel in
Schutz, als ich Wider ihn zog. Glaubt ihr , ich hätte das ver¬
gessen? HcutMist der Tag der Rache! Und den soll mir
keiner rauben . Darum bleibts bei dem, was ich gesprochen habe.
Und damit ihr leichter hängt und Raben und Eulen, die um die
Türme meiner Burg flattern und die vermutlich schon lange
gefastet haben, euer faulendes Fleisch schneller zum Fräße be¬
kommen, werdet ihr nackt zur Richtstätte geführt und auf¬
geknüpft."

Ein Schrei des Entsetzens drang aus dem Munde der Un¬
glücklichen und Tränen der Scham, des Zornes und der Todes¬
angst entquollen ihren Angen; selbst die Ritter schauten ein¬
ander verwundert und erschrocken an , denn >olch barbarische
Grausamkeit war unerhört . Aber keiner wagte ein Wort der
Fürbitte einzulegen: nur der Tritschler sagte zu seinem Nach¬
bar so laut , daß es Friedrich hören konnte: „Recht geschah

ihnen!" Er sah wohl voraus , daß Friedrichs hartes , grau¬
sames Verfahren die Belagerer zur größten Wur reizen würde
und das paßte chm in seinen Plan . V

Ein Haufe von Knechten fiel über die geängstigten Opfer
her, zerrte und stieß sie zum Turme , wo ihnen in roher Gewalt
und unflättigen Spottreden die Kleider vom Leibe gerissen
wurden. Auch die Toten und Verwundeten wurden völlig ent¬
kleidet und auf den Turm getragen.

Einem um den andern wurde der Strick um den Hals ge¬
legt, der Körper über die Zinnen geworfen und der strick durch
einen hölzernen Nagel in der Mauer befestigt.

Es war ein schrecklicher Anblick, diese blutenden, von schwar¬
zen Wunden bedeckten zappelnden Menschenkörper, von grellem
Sonnenlicht beschienenen Menschenleichen, ein Anbttck, so gräß¬
lich und schauererregend, daß sogar die Sonne dies zu fühlen
schien und wie beschämt ihr Gesicht hinter einer dunklen Wolke
verbarg.

Ein Löser Geist schien in den Grafen gefahren zu sein, sonst
hätte er solch abscheulichen Befehl nicht geben können; wäre der
Stauffenecker in der Burg gewesen, so hätte er sicher die Aus¬
führung des Befehls verhindert . Mit chm schien der gute
Geist von der Zollernburg gewichen zu sein.

Als die Belagerer Las schreckliche Schauspiel sich entwickeln
sahen, strömten sie scharenweise den Berg hinan und erhoben
ein fürchterliches Wut - und Rachegcschrei. Drobungen , Ver¬
wünschungen, wilde Flüche ertönten und Waffen klirrten. Das
ganze Lager schien sich zu erheben und stürmte gegen die Burg
heran ; Friedrich sah es und verteilte seine Besatzung auf die
am drohendsten beschossenen Punkte, wo er große Steine auf¬
häufen ließ. Als die Stürmenden nahe genug gekommen waren,
wurden alle Geschosse auf sie gerichtet und die schweren«steine
in die dichtesten Haufen geworfen. Noch nie hatten die bis
zur förmlichen Wut gereizten Städter so mutig und ausdauernd
gestürmt wie heute; allein es gelang ihnen trotzdem nicht, einennamhaften Vorteil zu erringen , uno Wut- und racheschnautxmd
mußten sie unverrichteter Dinge, eine Menge Verwundeter
und Toter in ihrer Mitte , wieder abziehen.

Auf dem Warttnrme lehnte der blonde Friedet bleich an
der Mauer ; mit Entsetzen und tiefem Schmerz hatte er gesehen,
was auf der Plattform des Turmes vor sich ging. „Heilige
Jungfrau ", sprach er laut , „rette mich aus diesem Höllenpfuhl!
Ich glaube, in den Grafen ist der leibhafte Satanas gefahren.
Wie hätte er sonst auch ein so scheußliches Werk zngeben können.
Ich fliehe aus diesem verwünschten Schloß, sobald ich nur kann.
Wäre irur erst Herr Walter hier ! Er würde, sähe er diese
schreckliche Tat , das Roß spornen und der Burg und dem
Teufelsgraben den Rücken kehren. Und ich mit ihm desgleichen!"

(Fortsetzung folgt.)
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VLrtLSQksrä . I ^Slefon ^ ^ . 16.
runbach.

zu verkaufen.
'/ «jährig.
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Gratenhausen.
Eine hochträchtige

verkauft oder
vertauscht gegen eine Milch
nud Kah ' kuh.

Auch wird ein wachsamerHoihunS
(Abstammung Wolf ) verkauft.

Ern « Wen,.

Ottenhausen.

empfehle in e ster Äbsaat und aneitanui:

Lochows, Gelbhaber, Franken-Gerste,
Rotklee, Luzern, Wicken. Futter-Erbsen.

LnSskZ Telefon 3.

Salamander 1913

Herren- u. Damen-
e ^ Schuhe u. Stiefel.

" ' I «

^lleinserbstsfh.Marke Salamander

Wie biege ich bestimmt
Erdal?

Wie tausche ich mich nie?

Verlange Erda ! mü dem
Frosch

Das ist die
Garantie!

für äiS HelrukpLIsAs

3^MM»Iüer SW
versandbereit.

M . Pf.
—.67

1 .29
1 .05

.68

Sechs nachstehende Posten weit unter normalem Preis . Gültig
nur kurze Zeit . Bestellen Sie in Ihrem Interesse sofort:
Nr. : Preise per Meter: Breite:
10 Bavmwolltuch , ungebl ., pr ., fast unverwüstl . 78 cm
11  Boumwolltuch , ungebleicht , gleich gute , fast

unverwüstliche Qualität , jedoch 140 „
12Baumwolltuch , ungebl ., gute solide Sorte 140 „
IZHemdeuflaoell , sog . Militäiflanell , prima,

fast unzerreißbar 74 „
14 Weißes Hemdentuch, ganz vorzügl. Qual.,

für bessere Wäschestücke geeignet 78 „
15 Weißes Hemdentuch , sehr leichte Sorte 78 „

Was trotz der Güte und Billigkeit nicht entsprechen sollte,
nehme auf meine Kosten retour und bezahle den vollen aus¬
gelegten Betrag zurück . Versand von 10 .— an ; ab
^ 20 .— portofrei.

Joses Mt. Fabrikationu.Versand,Weiden 388 Werpsalz).
Aeliestes und a' ößtes Versondgeschäft der Art in Bayern.

.74

.42

. . . >

Ha reelle« vuLteumMel! ^

^3156 l-5
W krust

MsMeUen

so de-
reicknen
unsere
meisten
Zerrte

Lalser 's
Iir»8t-

6ara >-
wollea

mit den 8 lanaeil . Lenutren
suck 8Ie dieses kerrlicke
drittel! Von dtiilionen im Oe-
drauck de! ltusten, Iteiser-
keit, Lrust-llatarrb, VerscNIei-
mung, Krsmpk- und lleuck-
busten,sowie^egenllrkSitung. ^
9999 Zeugnisse von Zerrten
>00II und privaten. kairst
8V kkg., Voss 80 kkg.

Lcbutrmsrke: 3 lavasn.
2u Kaden bei : II. voreu-

kardt , -tpotkeke in kieaeu-
dllrg , vi -oltiing , Droge¬
rie in 8ekömberx , Lau¬
ser , Lolonislwsren, Vtiiii.
f'ivx», 0 . Lüxsusteiii kkvlik.,
Ink. 6. ?üster , 4dolk kust-
uaasrksokk., Inir. v . ttöekel-
maun, V̂llkeim Oaa--8 in
ktvuo» bürg , Oskar Messing,
8ok8wderg , Lux. llaadeu-

savtc , vodel , Mrg.

9 Jahre an Mm
und chron . Bronchialkatarrh
leid , hatte ich viele Mittel ohne
Erfolg angew . Schließlich habe
ich selbst ein Mittel zum Ein¬
nehmen erfunden , das mir so¬
fort geholfen hat . Taus . Dank¬
schreiben». Paul Brettkreutz.

Jeder Leidensgefährte erhält
bei Einsend , von 1 Mark eine
Probe des Mittels , damit er
sich selbst vom Erfolg über¬
zeugen kann.
Apotheke am Schlesische« Tor

Berlin, Skalitzerstraße72.
Gar . rein , erstkl . Qualitäts-

Bienen-

Honig
(keine minderwertige Auslands¬
ware ) versendet in Postkollis

von IV - Pfund an
Grohimkerei Ebersbachi.Sa.
Billigster Preis auf Anfrage.

Entweder Kathreiners  Malzkaffee
oder gar keinen! Zch lasse mich nicht
täuschen! Zch kenne den echten

Kathreiners Malzkaffee
nicht nur am geschloffenen Paket mit
Kneipp.Sild, sondern auch an seinem
Wohlgeschmack und würzigen Aroma.

Oer Gehalt macht's!

M

» -» « « « «

Warum ein minderwertigesFabrikat
kaufen, wenn ein

Original Weber
RSucherschrank, Hanübr'ckofe« ,

Koch. « d vockk - rd
zu billigerem Preis und Teilzahlung zu
erhalten ist? Verlangen Sie sofort die
neue Preisliste von der größten Spezialfabrik
Anton Weber , Ettlingen i . B.

Neuenbürg.
Eine wenig gebrauchte

Ambi-Schrot und
KackureblA ühle

samt Sichter, sowie eine neue
Mbrnmvhle

ist billig zu verkaufen.

Futterschneidmaschinellmesser
sind wieder eingetroffen.

Christ ««» Ge - ßle.

MttVUN,
gebrauchter , zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
Geschäftsstelle.täler*

s

1 ^ 0/ ? so o/s / . oO
W

t»
75Gowpßg

Är Post im Orts-
«nt »verkehr, f«
j»«st. i«i.Berd.7i

ivrivleib., R «ch»
ê rbehotzen. Pr
Nummer >» «

I » Fülle» H8H.
besteht krtn Ansp
Lieferung der Zes
-ruf RiiUrerftatt«

Bez«- »prei

Bestellungen neh
Poststellen, sowi
eure« u. Austrüg

sederzett entg
»ir»-U«U, A>

^ Z0

Stuttgart , 24.
Amerika, Freiherr
Kreisen des Deuts
zahlreichen Persön
Auf Begrüßungsw
Kändms gegenüber
bischen Volkstum u
derlen-Wächter. U
Beherle , Dr . Dchi
v. Weizsäcker.

München, 24. Z
rer des Bundes „L
find seit heute morg

Berlin , 24. Ja
den Fall etwaiger
Höhung der Person,
Preußischen Ministe
stattfinüen.

Berlin , 24. Ja
richten, daß Ae R
der vierteljährlichen
unrichtig oder min!
nisationen , die im
legenheit vorstellig g
daß diese Frage nc
dungs - und beamtet
endgültige Stellung
noch nicht vor. Da
Haupt noch nicht bef

Stuttgart , 24.
abgeordneter Henn
Werbevereine und
folgende Anfragen
lichen Mittelstandes
da Gerüchte umher
kenanstalten beabsid
Heilanstalten des L
geben . Daß eine de
Kleingewerbes hinc
erwarten , weshalb
bitte , ob eine derm
werblichen Kreisen i
tembergische Stras
line Hall für ihre
gefängnis in Hall i
find , ausdehnen und
dehnung den Intel
bitte ich das Staat-
wirklichung eines so
mit einer schriftliche

Berlin , 24. Ja,
den deutschen Spiri
Gesellschaft Weber
gerichts beim Polst
Handelserlanbnis v
betreffenden Betrie
schlossen bleiben, h
Reichsfiskus unter )
Summen geschädigt
der Deutschen Spi
Vorschriften des M
terer Betriebe , die
vermiedlich. Die 1
Geschästsgebahren i
Deutschen Spiritus
Werken arbeiten ett
ben ist ein vielfach«

Stuttgart , 2-
die Lehrerfragen
Anträgen angeno
lehrer zu steuern
die Bezirksschnlvl
rer wieder aufzn
Wochen alle Voll
schulplans und d>
traut zu machen
lehrergehältern o
Staatsbeiträge zu
lichen Unterricht
Hauswirtschaftsle
Gestaltung des de
zntreten . Schlief
bildenden Künste
lungen beraten.
Lehrkörpers der !
ganges , die Anfn
gewerbeschnle vor
in dieser Schule
Unterrichts besorg
lungen wurde die
scharfen Kritik uu

Reiq

München, 23. Ja
»Baherrschen Kurier"
neu zwei Millionen
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